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(54) Verpackung für ein Element mit einem umlaufenden Vorsprung

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Verpak-
kung für ein Element (4) mit einem um das Element (4)
in einer Ebene umlaufenden Vorsprung (5) umfassend
ein erstes Flächenelement (1) und ein zweites Flächen-
element (2), wobei das erste Flächenelement (1) eine
Aussparung (6) aufweist, wobei das zweite Flächenele-
ment einen Befestigungsabschnitt (8,9) aufweist, der an
dem ersten Flächenelement anliegt und mit diesem ver-
bunden ist, und wobei das zweite Flächenelement einen
Halteabschnitt (10) aufweist, der sich zumindest teilwei-

se über die Aussparung erstreckt. Die Aufgabe, eine Ver-
pakkung bereitzustellen, bei der der Halteabschnitt (10)
gut hintergriffen werden kann, wird dadurch gelöst, dass
das zweite Flächenelement einen Verbindungsabschnitt
(18,19) aufweist, dass der Verbindungsabschnitt den Be-
festigungsabschnitt und den Halteabschnitt miteinander
verbindet, dass der Verbindungsabschnitt geneigt zu der
Ebene verläuft und dass der Halteabschnitt und die Auf-
reißkante (11) parallel versetzt zu der Ebene und dem
ersten Flächenelement verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpak-
kung für ein Element mit einem um das Element in einer
Ebene umlaufenden Vorsprung, umfassend ein erstes
Flächenelement, das zumindest teilweise parallel zu der
Ebene verläuft und ein zweites Flächenelement, wobei
das erste Flächenelement eine Aussparung aufweist,
wobei das zweite Flächenelement einen Befestigungs-
abschnitt aufweist, der an dem ersten Flächenelement
anliegt und mit diesem verbunden ist, und wobei das
zweite Flächenelement einen Halteabschnitt aufweist,
der sich zumindest teilweise über die Aussparung er-
streckt.
[0002] Insbesondere bei der Verpackung von bandför-
migem Material wie Pflaster, das auf Rollen aufgewickelt
ist, die wiederum von einer Hülle umgeben sind, ergibt
sich das Problem, dass die Rolle mit der Hülle allein zu
geringe Abmessungen aufweist, um einen hinreichen-
den Diebstahlschutz zu gewährleisten. Außerdem ist zu
wenig Fläche auf der Rolle und der Hülle vorhanden, die
bedruckt werden könnte.
[0003] Daher ist es im Stand der Technik vorgesehen,
dass die Rolle von einer so genannten Blister-Verpak-
kung aufgenommen wird, die ein in der Regel transpa-
rentes, tiefgezogenes Kunststoffteil, das einen Hohlraum
zur Aufnahme der Rolle bildet, und ein Karton-Flächen-
element, das über die Öffnung des Kunststoffteils geklebt
wird, umfasst. Durch das Karton-Flächenelement wird
die Rolle in dem Hohlraum eingeschlossen, und das Kar-
ton-Flächenelement vergrößert die Abmessungen und
bietet genug Platz, um Informationen über das bandför-
mige Material aufzudrucken.
[0004] Nachteilig an derartigen Blister-Verpackungen
ist jedoch, dass sie ein Kunststoffteil umfassen, dessen
Entsorgung im Vergleich zu dem Karton-Flächenelement
mit erhöhten Kosten verbunden ist. Außerdem müssen
bei der Entsorgung das Kunststoffteil und das Kartonele-
ment voneinander getrennt werden.
[0005] Ferner ist es aus der DE 94 01 867 U1 bekannt,
ein Element mit einem kreisförmigen Querschnitt ohne
die Verwendung eines Kunststoffteils an einer flächigen
Verpackung anzubringen. Dabei weist das Element ei-
nen umlaufenden Vorsprung auf, und die Verpackung
umfasst ein erstes und ein zweites Flächenelement. In
dem ersten Flächenelement ist eine Aussparung vorge-
sehen, durch die sich das Element hindurch erstreckt.
Gegenüber dem ersten Flächenelement ist ein zweites
Flächenelement vorgesehen, das entlang einer Kante
schwenkbar mit dem ersten Flächenelement verbunden
ist. Der Vorsprung liegt dabei an der dem zweiten Flä-
chenelement zugewandten Seite des ersten Flächenele-
ments an und wird von dem zweiten Flächenelement
festgeklemmt.
[0006] An einer derartigen Verpackung ist jedoch
nachteilig, dass das zweite Flächenelement aufgrund der
Stärke des Vorsprungs senkrecht zur Verpackungsebe-
ne nicht benachbart zu der Aussparung flächig an dem

ersten Flächenelement anliegen kann, da sonst in dem
zweiten Flächenelement zu große Spannungen auftre-
ten würden, die dazu führen würden, dass das Material
des zweiten Flächenelements reißt. Dies hat aber wie-
derum zur Folge, dass das Element einen vergleichswei-
se weit vorstehenden Vorsprung aufweisen muss, um
sicher an der Verpackung befestigt werden zu können.
[0007] Aber selbst dann, wenn das zweite Flächenele-
ment flächig an dem ersten Flächenelement anläge, er-
gäbe sich das Problem, dass ein Benutzer Schwierigkei-
ten hätte, die Verpackung zu öffnen, da eine an dem
zweiten Flächenelement vorgesehene Aufreißkante auf-
grund der Spannungen im Material ebenfalls in der Ver-
packungsebene verliefe und damit eng an dem ersten
Flächenelement anläge. Es wäre somit schwierig, den
Halteabschnitt des zweiten Flächenelements zu hinter-
greifen und dieses von dem ersten Flächenelement los-
zureißen, sodass das Element freigegeben wird.
[0008] Daher liegt der vorliegenden Erfindung ausge-
hend vom Stand der Technik die Aufgabe zugrunde, eine
Verpackung für ein Element mit einem in einer Verpak-
kungsebene umlaufenden Vorsprung bereitzustellen,
bei der das Element auch bei einem Vorsprung, der in
der Verpackungsebene nur geringe Abmessungen auf-
weist, sicher an der Verpackung gehalten und der Hal-
teabschnitt dennoch gut hintergriffen werden kann.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass der. Halteabschnitt eine Aufreißkante auf-
weist, die dem ersten Flächenelement gegenüber liegt,
dass das zweite Flächenelement einen Verbindungsab-
schnitt aufweist, dass der Verbindungsabschnitt den Be-
festigungsabschnitt und den Halteabschnitt miteinander
verbindet, dass der Verbindungsabschnitt geneigt zu der
Ebene verläuft und dass der Halteabschnitt und die Auf-
reißkante parallel versetzt zu der Ebene und dem ersten
Flächenelement verlaufen.
[0010] Durch den Verbindungsabschnitt wird ein ge-
neigter Übergang geschaffen, so dass der Halteabschnitt
parallel um die Höhe des Vorsprungs versetzt zu der Ebe-
ne des ersten Flächenelements verlaufen kann und sich
der Befestigungsabschnitt gleichzeitig nahe an die Aus-
sparung und damit an den Vorsprung erstrecken kann,
ohne dass sich große Spannungen im Material des zwei-
ten Flächenelements aufbauen. Dadurch kann das Ele-
ment auch bei einem Vorsprung fest in der Verpackung
gehalten werden, der nur eine kleine Abmessung in der
Verpackungsebene aufweist. Durch den parallel versetzt
verlaufenden Halteabschnitt kann die Aufreißkante
ebenfalls beabstandet zu dem ersten Flächenelement
verlaufen und daher leicht von einem Benutzer hinter-
griffen werden, um den Halteabschnitt loszureißen.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
zweite Flächenelement einstückig ausgebildet. In die-
sem Fall kann das zweite Flächenelement in einem Ar-
beitsgang aus dem Rohmaterial geschnitten werden, so-
dass die Herstellung der erfindungsgemäßen Verpak-
kung weiter vereinfacht wird.
[0012] Ferner ist es bevorzugt, wenn der Halteab-
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schnitt benachbart zu der Aufreißkante eine Grifflasche
aufweist, die in der Ebene des Halteabschnitts verläuft.
Dies ermöglicht, dass der Halteabschnitt leicht gegriffen
und abgerissen werden kann, wenn das Element, bei-
spielsweise eine Pflasterrolle, entnommen werden soll.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist zwischen dem Halteabschnitt und dem Verbin-
dungsabschnitt eine Perforation vorgesehen, sodass der
Halteabschnitt beim Öffnen der Verpakkung an einer de-
finierten Stelle von dem Verbindungsabschnitt gelöst
werden kann.
[0014] Außerdem ist es bevorzugt, wenn der Befesti-
gungsabschnitt einen ersten Befestigungsbereich und
einen zweiten Befestigungsbereich umfasst, der Verbin-
dungsabschnitt einen ersten Verbindungsbereich und ei-
nen zweiten Verbindungsbereich umfasst, der erste Ver-
bindungsbereich an den ersten Befestigungsbereich an-
grenzt und der zweite Verbindungsbereich an zweiten
Befestigungsbereich angrenzt und der Halteabschnitt
zwischen dem ersten Verbindungsbereich und dem
zweiten Verbindungsbereich angeordnet ist. Da der Hal-
teabschnitt dann von zwei Seiten von an dem ersten Flä-
chenelement anliegenden Befestigungsbereichen um-
geben ist, wird der Haltebereich fest an dem ersten Flä-
chenelement gehalten und hat wenig Möglichkeit, sich
zu verformen. Damit ist das Element auch stabil an der
Verpackung gehalten und diese neigt dann nicht dazu,
sich zu wölben.
[0015] Wenn in weiter bevorzugter Weise die Verbin-
dungslinien zwischen dem Halteabschnitt und dem er-
sten Verbindungsbereich sowie zwischen dem Halteab-
schnitt und dem zweiten Verbindungsbereich einen bo-
genförmigen Verlauf aufweisen und derart einander ge-
genüberliegend angeordnet sind, dass der Halteab-
schnitt eine konvexe Form aufweist, kann insbesondere
eine kreisförmige Aussparung in dem zweiten Flächen-
element in passender Weise durch den Halteabschnitt
überdeckt werden. Dadurch, dass die Verbindungslinien
aber nicht genau dem kreisförmigen Verlauf entspre-
chen, sondern eine lediglich gebogene Form haben, wer-
den Spannungsspitzen in dem zweiten Flächenelement
vermieden.
[0016] Besonders bevorzugt kann zwischen dem er-
sten Verbindungsbereich und dem Halteabschnitt eine
erste Perforationslinie vorgesehen sein und zwischen
dem zweiten Verbindungsbereich und dem Halteab-
schnitt eine zweite Perforationslinie, sodass die Verpak-
kung definiert geöffnet werden kann.
[0017] Dabei können die erste Perforationslinie und
die zweite Perforationslinie Unterbrecher aufweisen, die
einen schrägen Abschnitt aufweisen, der sich in einem
Winkel zu der Verlaufsrichtung der Perforationslinie er-
streckt. Auf diese Weise wird erreicht, dass die Perfora-
tionslinien nicht aufgrund der entlang der Verbindungs-
linien vorhandenen Spannungen reißen, sondern erst
dann, wenn ein Benutzer die Aufreißkante ergreift. Es ist
somit die Gefahr vermindert, dass sich der Halteabschnitt
von selbst von den Verbindungsbereichen löst. Hierbei

wird besonders dann eine verbesserte Stabilität erreicht,
wenn die schrägen Abschnitte sich von dem Halteab-
schnitt weg erstrecken.
[0018] Bevorzugter Weise sind die Unterbrecher mit
dem schrägen Abschnitt im Bereich des Endes der Per-
forationslinien angeordnet, das der Aufreißkante zuge-
wandt ist, da hier am Beginn der Perforationslinien die
in Querrichtung zur Verlaufsrichtung der Perforationsli-
nien auftretenden Spannungen am größten sind und die
Gefahr besteht, dass sich der Beginn der Perforationsli-
nien selbsttätig öffnet.
[0019] Weiter bevorzugt ist zwischen zwei Unterbre-
chern mit einem schrägen Abschnitt ein sich vollständig
entlang der Verlaufsrichtung der Perforationslinie er-
streckender Unterbrecher vorgesehen ist, um die Festig-
keit der Perforationslinie weiter zu erhöhen.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das zweite Flächenelement aus Kartonmaterial
hergestellt, wobei die Faserlaufrichtung des Kartonma-
terials unter einem spitzen Winkel zur Verlaufsrichtung
der Verbindungslinien zwischen dem Halteabschnitt und
den Verbindungsbereichen verläuft. Dies ermöglich,
dass das Kartonmaterial im Bereich des Verbindungs-
abschnitts eine Längenänderung senkrecht zur Faser-
laufrichtung aufweist.
[0021] Damit können das erste und das zweite Flä-
chenelement aus einem Streifen mit einer bestimmten
Breite hergestellt werden, und nach der Herstellung der
Verpackung fluchten die Außenkanten der Elemente, ob-
wohl das zweite Flächenelement im Unterschied zum er-
sten Flächenelement einen Bereich aufweist, der unter
einem Winkel zur Verpackungsebene verläuft. Außer-
dem wird die Tendenz des zweiten Flächenelements ver-
mindert, sich zu wölben.
[0022] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand einer Zeichnung erläutert, die lediglich ein be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel zeigt, wobei

Fig. 1 einen Zuschnitt für das erste Flächenelement
einer erfindungsgemäßen Verpackung zeigt,

Fig. 2 einen Zuschnitt für das zweite Flächenelement
zeigt,

Fig. 3 den Verlauf einer Perforationslinie in dem zwei-
ten Flächenelement aus Fig. 2 in vergrößerter
Darstellung zeigt,

Fig. 4 eine aus den Zuschnitten aus Fig. 1 und 2 her-
gestellte Verpackung von hinten zeigt,

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie V-V aus Fig. 4
zeigt und

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie VI-VI aus Fig. 4
zeigt.

[0023] Die Fig. 1 und 2 zeigen die Zuschnitte 1’, 2’ aus
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Kartonmaterial für das erste Flächenelement 1 und für
das zweite Flächenelement 2, aus denen eine Verpak-
kung 3 für ein Element 4 mit einem in einer Ebene um-
laufenden Vorsprung 5 gebildet wird (siehe Fig. 4, 5 und
6). Bei dem Element 4 kann es sich insbesondere um
eine Rolle für ein bandförmiges Material wie beispiels-
weise Pflaster handeln, die von einer ringförmigen Hülle
umgeben ist, die wiederum den Vorsprung 5 aufweist.
[0024] Dabei weist der Zuschnitt 1’ für das erste Flä-
chenelement 1 eine in diesem Fall kreisförmige Ausspa-
rung 6 auf, deren Abmessungen an den Querschnitt des
Elements 4 im Bereich benachbart zu dem Vorsprung 5
angepasst sind, sodass das Element 4 durch die Aus-
sparung 6 gesteckt werden kann und der Vorsprung dann
an dem ersten Flächenelement 1 anliegt, wie dies auch
in den Fig. 5 und 6 dargestellt ist. Ferner weist das erste
Flächenelement 1 eine Euroloch-Aussparung 7 auf, so-
dass die Verpackung 3 in bekannter Weise aufgehängt
werden kann.
[0025] Der einstückig ausgebildete Zuschnitt 2’, aus
dem das zweite Flächenelement 2, geformt wird, umfasst
zunächst einen ersten Befestigungsbereich 8 und einen
zweiten Befestigungsbereich 9 auf, die zusammen einen
Befestigungsabschnitt bilden. Zwischen den Befesti-
gungsbereichen 8, 9 ist ferner ein Halteabschnitt 10 vor-
gesehen, der wiederum eine Aufreißkante 11 aufweist,
die in der später gebildeten Verpackung 3 dem ersten
Flächenelement 1 gegenüberliegt (s. Fig. 4). In diesem
insoweit bevorzugten Ausführungsbeispiel ist eine Grif-
flasche 12 an dem Halteabschnitt 10 vorgesehen, die
benachbart zu der Aufreißkante 11 angeordnet ist.
[0026] Die Zuschnitte 1’, 2’ haben in bevorzugter Wei-
se die gleiche Breite, sodass sie aus dem gleichen Rol-
lenmaterial geschnitten werden können, ohne dass ein
zu großer Verschnitt anfällt.
[0027] Der Halteabschnitt 10 wird bei diesem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel in Richtung der Befesti-
gungsbereiche 8, 9 von einer ersten Perforationslinie 13
und einer zweiten Perforationslinie 14 begrenzt, sodass
der Halteabschnitt 10 in einfacher Weise definiert von
dem übrigen Teil des zweiten Flächenelements 2 ge-
trennt werden kann. Dabei verlaufen die Perforationsli-
nien 13, 14 bogenförmig, sodass der Halteabschnitt 10
eine konvexe Form hat.
[0028] Wie in der vergrößerten Darstellung in Fig. 3
gezeigt, weisen die Perforationslinien 13, 14 zum einen
erste Unterbrecher 15, also Abschnitte, in denen das Ma-
terial des zweiten Flächenelements 2 durchtrennt ist, auf,
die sich vollständig entlang der Verlaufsrichtung der Per-
forationslinie 13 erstrecken. Zum anderen sind auch
zweite Unterbrecher 16 vorgesehen, die einen schrägen
Abschnitt 17 aufweisen, wobei sich der schräge Ab-
schnitt 17 in einem Winkel zu der Verlaufsrichtung der
Perforationslinie 13 und weg von dem Halteabschnitt 10
erstreckt. Auf diese Weise haben die Perforationslinien
13, 14 im dem Bereich, wo die zweiten Unterbrecher 16
mit den schrägen Abschnitten 17 vorgesehen sind, eine
größere Belastbarkeit gegenüber Spannungen in einer

Richtung senkrecht zur Verlaufsrichtung der Perforati-
onslinien 13, 14. Um diese Belastbarkeit weiter zu erhö-
hen, ist in diesem insoweit bevorzugten Ausführungsbei-
spiel zwischen zwei zweiten Unterbrechern 16 mit einem
schrägen Abschnitt 17 jeweils ein sich vollständig entlang
der Verlaufsrichtung der Perforationslinie 13 erstrecken-
der erster Unterbrecher 15 vorgesehen.
[0029] Insgesamt sind die zweiten Unterbrecher 16 mit
dem schrägen Abschnitt 17 im Bereich des Endes der
Perforationslinie 13 angeordnet, das benachbart zu der
Grifflasche 12 ist und damit auch der Aufreißkante 11
zugewandt ist. Dies ist mit dem Vorteil verbunden, dass
dadurch die Perforationslinien 13, 14 gerade im Anfangs-
bereich verstärkt werden, der den stärksten Querbela-
stungen ausgesetzt ist.
[0030] In den Fig. 4, 5 und 6 ist einen Verpackung 3
mit einem eingesetzten Element 4 gezeigt, die aus den
Zuschnitten 1’, 2’ gebildet ist, wobei sich der Halteab-
schnitt 10 über die Aussparung 6 erstreckt und wobei bei
der Herstellung der Verpackung 3 ein Verbindungsab-
schnitt geformt ist, der einen ersten Verbindungsbereich
18 und einen zweiten Verbindungsbereich 19 umfasst
(s. Fig. 4). Der erste Verbindungsbereich 18 verläuft zwi-
schen dem Halteabschnitt 10 und dem ersten Befesti-
gungsbereich 8 und der zweite Verbindungsbereich 19
zwischen dem Halteabschnitt 10 und dem zweiten Befe-
stigungsbereich 9, sodass die Verbindungsbereiche 18,
19 an die Befestigungsbereiche 8, 9 angrenzen. Wie ins-
besondere aus Fig. 6 hervorgeht, verlaufen die Verbin-
dungsbereich 18, 19 geneigt zu der Verpackungsebene,
die durch das erste Flächenelement 1 definiert wird und
verbinden so die Befestigungsbereiche 8, 9, die wieder-
um an dem ersten Flächenelement 1 befestigt sind, mit
dem Halteabschnitt 10. Durch die Neigung der Verbin-
dungsbereiche 18, 19 verläuft der Halteabschnitt 10 zwi-
schen der Aufreißkante 11 und einer Knicklinie 20 par-
allel versetzt zu dem ersten Flächenelement 1 und damit
parallel versetzt zu der Verpackungsebene. Damit ist
auch die Aufreißkante 11 mit der Grifflasche 12 beab-
standet von dem ersten Flächenelement 1 (s. Fig. 5) und
kann in einfacher Weise von einem Benutzer ergriffen
werden, um anschließend den Halteabschnitt 10 entlang
der Perforationslinien 13, 14 von den Verbindungsberei-
chen 18, 19 zu trennen. Hierbei muss die Aufreißkante
11 insbesondere nicht von dem ersten Flächenelement
1 angehoben werden.
[0031] Dadurch, dass der Halteabschnitt 10 parallel zu
dem ersten Flächenelement 1 verläuft und nicht direkt
sondern über die geneigten Verbindungsbereiche 18, 19
und die Befestigungsbereiche 8, 9 an dem ersten Flä-
chenelement 1 angebracht ist, steht der Halteabschnitt
10 nicht so unter Spannung, dass die Aufreißkante 11
dazu neigt, sich an das erste Flächenelement 1 anzule-
gen. Vielmehr ist bei dieser erfindungsgemäßen Verpak-
kung 3 sichergestellt, dass die Aufreißkante 11 beab-
standet von dem ersten Flächenelement 1 ist.
[0032] Außerdem ermöglicht der geneigte Verlauf der
Verbindungsbereiche 18, 19, dass sich die Befestigungs-
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bereiche 8, 9, entlang derer das zweite Flächenelement
2 mit dem ersten Flächenelement 1 verbunden ist, mög-
lichst nah an das Element 4 mit dem Vorsprung 5 erstrek-
ken und das Element 4 sehr fest eingeklemmt werden
kann. Dies ermöglicht auf der anderen Seite, den Vor-
sprung 5 an dem Element 4 derart klein auszubilden,
dass das Element 4 auch ohne Abreißen des Halteab-
schnitts 10 aus der Verpackung 3 entfernt werden kann.
[0033] Wie sich aus Fig. 3 und 4 ergibt, sind die zweiten
Unterbrecher 16 mit dem schrägen Abschnitt 17 mit dem
Vorteil verbunden, dass die Sollbruchlinien in dem Be-
reich der Perforationslinie 13, 14, wo zweite Unterbre-
cher 16 vorhanden sind, zwischen dem freien Ende des
schrägen Abschnitts 17 und dem Ende des nächsten Un-
terbrechers 15 oder 16 verlaufen und damit nahezu senk-
recht zum eigentlichen Verlauf der Perforationslinie 13,
14. Dies führt dazu, dass senkrecht zu den Perforations-
linien 13, 14 auftretenden Spannungen nur schwer zu
einem Aufreißen der Perforationslinie 13, 14 führen. Es
ist somit die Gefahr vermindert, dass sich der Halteab-
schnitt 10 selbsttätig von den Verbindungsbereichen 18,
19 löst.
[0034] In diesem bevorzugten Ausführungsbeispiel
wird bei der Herstellung der Verpackung 3 aus den Zu-
schnitten 1’, 2’ eine Längenänderung des Materials des
zweiten Flächenelements 2 im Bereich der Verbindungs-
bereiche 18, 19 herbeigeführt. Diese Längenänderung
verläuft im Wesentlichen senkrecht zum Verlauf der Ver-
bindungsbereiche 18, 19. Dies hat zunächst zur Folge,
dass die Seitenkanten 21 der Flächenelemente 1, 2 trotz
der Verformung zueinander fluchten, wenn die Flächen-
elemente 1, 2 miteinander verbunden sind. Außerdem
wird durch die Längenänderung verhindert, dass es zu
Spannungen in dem zweiten Flächenelement 2 kommt,
die dadurch hervorgerufen würden, dass das zweite Flä-
chenelement 2 nach der Bildung der Verbindungsberei-
che 18, 19 in Folge von deren Neigung unterhalb der
Knicklinie 20 eine andere Breite hätte als oberhalb davon
(s.
Fig. 4). Diese Spannungen würden sonst dazu führen,
dass sich das zweite Flächenelement 2 wölben würde.
[0035] Um das Herbeiführen einer Längenänderung
im Bereich der Verbindungsbereiche 18, 19 zu erleich-
tern, verläuft die Faserlaufrichtung des Kartonmaterials
im diesem bevorzugten Ausführungsbeispiel in Richtung
des Pfeils 22 (s. Fig. 2) und damit zumindest unter einem
spitzen Winkel zum Verlauf der Verbindungslinie bzw.
Perforationslinie 13, 14 zwischen dem Halteabschnitt 10
und den Verbindungsbereichen 18, 19 oder aber parallel
dazu.
[0036] An dieser Stelle sei noch angemerkt, dass in
dem hier beschriebenen Ausführungsbeispiel die Ver-
packung 3 aus zwei voneinander getrennten Zuschnitten
1’, 2’ gebildet ist. Es ist aber auch denkbar, dass die
Verpackung aus einem einzigen Zuschnitt hergestellt
wird, bei dem das erste Flächenelement und das zweite
Flächenelement miteinander entlang einer Kante ver-
bunden sind.

[0037] Bei der erfindungsgemäßen Verpackung 3 wird
durch den aus den Verbindungsbereichen 18, 19 gebil-
deten Verbindungsabschnitt ein geneigter Übergang ge-
schaffen, sodass der Halteabschnitt 10 parallel und um
die Höhe des Vorsprungs 5 versetzt zu dem ersten Flä-
chenelement 1 verläuft und sich der Befestigungsab-
schnitt aus den Befestigungsbereichen 8, 9 gleichzeitig
nahe an die Aussparung 6 und damit an den Vorsprung
5 erstrecken kann, ohne dass sich große Spannungen
im Material des zweiten Flächenelements 2 aufbauen.
Dadurch kann das Element 4 auch bei einem Vorsprung
5 fest in der Verpackung 3 gehalten werden, der nur eine
kleine Abmessung in der Ebene der Verpackung 3 auf-
weist. Durch den parallel versetzt verlaufenden Halteab-
schnitt 10 ist die Aufreißkante 11 ebenfalls beabstandet
zu dem ersten Flächenelement 1 und kann daher leicht
von einem Benutzer hintergriffen werden, um den Halte-
abschnitt 10 loszureißen.

Patentansprüche

1. Verpackung für ein Element(4) mit einem um das
Element (4) in einer Ebene umlaufenden Vorsprung
(5), umfassend
ein erstes Flächenelement (1), das zumindest teil-
weise parallel zu der Ebene verläuft und
ein zweites Flächenelement (2),
wobei das erste Flächenelement (1) eine Ausspa-
rung (6) aufweist,
wobei das zweite Flächenelement (2) einen Befesti-
gungsabschnitt (8, 9) aufweist, der an dem ersten
Flächenelement (2) anliegt und mit diesem verbun-
den ist, und
wobei das zweite Flächenelement (2) einen Halte-
abschnitt (10) aufweist, der sich zumindest teilweise
über die Aussparung (6) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteabschnitt (10) eine Aufreißkante (11)
aufweist, die dem ersten Flächenelement (1) gegen-
über liegt,
dass das zweite Flächenelement (2) einen Verbin-
dungsabschnitt (18, 19) aufweist,
dass der Verbindungsabschnitt (18, 19) den Befe-
stigungsabschnitt (8, 9) und den Halteabschnitt (10)
miteinander verbindet,
dass der Verbindungsabschnitt (18, 19) geneigt zu
der Ebene verläuft und
dass der Halteabschnitt (10) und die Aufreißkante
(11) parallel versetzt zu der Ebene und dem ersten
Flächenelement (1) verlaufen.

2. Verpackung nach Anspruch 1, wobei das zweite Flä-
chenelement (2) einstückig ausgebildet ist.

3. Verpackung nach Anspruch 1 oder 2, wobei der Hal-
teabschnitt (10) benachbart zu der Aufreißkante (11)
eine Grifflasche (12) aufweist, die in der Ebene des
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Halteabschnitts (10) verläuft.

4. Verpackung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wo-
bei zwischen dem Halteabschnitt (10) und dem Ver-
bindungsabschnitt (18, 19) eine Perforation vorge-
sehen ist.

5. Verpackung nach Anspruch 1 bis 3, wobei der Be-
festigungsabschnitt einen ersten Befestigungsbe-
reich (8) und einen zweiten Befestigungsbereich (9)
umfasst,
wobei der Verbindungsabschnitt einen ersten Ver-
bindungsbereich (18) und einen zweiten Verbin-
dungsbereich (19) umfasst,
wobei der erste Verbindungsbereich (18) an den er-
sten Befestigungsbereich (8) angrenzt und der zwei-
te Verbindungsbereich (19) an zweiten Befesti-
gungsbereich (9) angrenzt und
wobei der Halteabschnitt (10) zwischen dem ersten
Verbindungsbereich (18) und dem zweiten Verbin-
dungsbereich (19) angeordnet ist.

6. Verpackung nach Anspruch 5, wobei die Verbin-
dungslinien zwischen dem Halteabschnitt (10) und
dem ersten Verbindungsbereich (18) sowie zwi-
schen dem Halteabschnitt (10) und dem zweiten
Verbindungsbereich (19) einen bogenförmigen Ver-
lauf aufweisen und derart einander gegenüberlie-
gend angeordnet sind, dass der Halteabschnitt (10)
eine konvexe Form aufweist.

7. Verpackung nach Anspruch 5 oder 6, wobei zwi-
schen dem ersten Verbindungsbereich (18) und dem
Halteabschnitt (10) eine erste Perforationslinie (13)
vorgesehen ist und zwischen dem zweiten Verbin-
dungsbereich (19) und dem Halteabschnitt (10) eine
zweite Perforationslinie (14).

8. Verpackung nach Anspruch 7, wobei die erste Per-
forationslinie (13) und die zweite Perforationslinie
(14) Unterbrecher (16) aufweisen, die einen schrä-
gen Abschnitt (17) aufweisen, der sich in einem Win-
kel zu der Verlaufsrichtung der Perforationslinie (13,
14) erstreckt.

9. Verpackung nach Anspruch 8, wobei die schrägen
Abschnitte (17) sich von dem Halteabschnitt (10)
weg erstrecken.

10. Verpackung nach Anspruch 8 oder 9, wobei die Un-
terbrecher (16) mit dem schrägen Abschnitt (17) im
Bereich des Endes der Perforationslinien (13, 14)
angeordnet sind, das der Aufreißkante (11) zuge-
wandt ist.

11. Verpackung nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
wobei zwischen zwei Unterbrechern (16) mit einem
schrägen Abschnitt (17) ein sich vollständig entlang

der Verlaufsrichtung der Perforationslinie (13, 14) er-
streckender Unterbrecher (15) vorgesehen ist.

12. Verpackung nach einem der Ansprüche 5 bis 11,
wobei das zweite Flächenelement (2) aus Karton-
material hergestellt ist und
wobei die Faserlaufrichtung (22) des Kartonmateri-
als unter einem spitzen Winkel zur Verlaufsrichtung
der Verbindungslinien zwischen dem Halteabschnitt
(10) und den Verbindungsbereichen (18, 19) ver-
läuft.

13. Verpackung nach Anspruch 12, wobei das Karton-
material im Bereich des Verbindungsabschnitts (18,
19) eine Längenänderung aufweist senkrecht zur
Faserlaufrichtung.
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